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Depet/ UNd yebt eureHäupter auhdann euer Erlösung sich herzu nahet.

Die Sund verdammet / die Barmherzigkeit GVttes erlöset »
Ol recht wie ein Mut -

^ ter verhaltet sich ge¬
gen uns die Christli¬

che CatholischeKirch
zu dieser Gnaden rei¬
chen Advents - Zeit :
Dann ein Mutter /

_ , ^ damit sie ihre Kinder
zur Lieb der Tugend bringe / locket selbe
bald mit Darreichung allerhand Zucker¬
süßen Leckereyen / bald trohet sie mit den
Ruthen und Straffen / auf daß sie mit Ge¬
walt und Forcht erzwinge / was sie in ih¬
ren Kindern wünschet . So macht es auch
die Heil . Kirch unsere Mutter : Hie hatte
gern / daß wir alle aufhörten zu sündigen /
derFrommkeit undGOttesforcht uns mit
allem Ernst ergeben / deßwegen tragt sie
uns heut für das über Honig - suffe Geheim -
nuß der Menschwerdung Christi / uns dar -
mit zu reitzen zub hertzlichen Gegen - Lieb
desselben / weil wir aber öffters nicht fol¬
gen / so trohet sie uns mit dem erschreckli¬
chen letzten Gericht / von dem sie heut das
Evangelium lesen laßt . Sie tragt uns
vor / daß die Himmel jetzt den <Nnad « n «
Thau haben fallen lassen zum Trost aller
Menschlichen Seelen / nachdeme die Alt -
Vätter so lang geseufftzet : tvorare Loci , cie -
luper ! Ila 4s D?hrHrmellasterdenThau
herab fallen"! Sie erschreckt uns aber
auch mit jenen Worten : Virrures daslo -
rum movebunrur . l. uc 21 . Die 2 »räff-
ren der Himmel werden sich bewegen :
daß es so erschröcklich werde hergehen an
jenem Tag / daß auch die Krafften der
Himmeln erzittern werden . Sie ver ,

spricht uns / der Sohn GOttes werde in
menschlichem Fleisch ankommen / als ein
sanfttmüthigeö Lamb / so da hinnimmt
dre Sünden der LVelc : Trohet aber
auch / er werde kommen als ein strenger
Richter / der uns als ein ergrimmter Löw
werde erschrocken und zerreißen . Sie er¬
schreckt mir jenen Worten : Lrunc llZNÄ in
sole , 8c 8c ttellis : I^ UL LI . Es wer¬
den Zeichen an Sonn / NiJond und
Sternen seyn : Sie tröstet aber gleich
darauf : kessicirs , 8c levace Tapirs ve -
ttr » , öcc . welche Wort der Heil . vion ^ .
lm8 Larrbul '. ünsr . in Lvang . also ausle¬
get : l^ evare capirs vestrZ . iä eti : exMIgra -
reLoräa velira ; Lor6z aci l) eum 6 >rigi .
re , in iplum conbäiw , srgus per ssem
snimas veliras exbilsr ^ ce : Erhebet eu¬
re Häupter / das ist / erfröliger eure
Hertzen / rrcbrer solche zu GDrr hof¬
fet aufIhn / und mir dieser Hoffnung
erfröligec eure Herrin . Und mir diesen
Troh -und Trost -Worten suchet die Heil .
Kirch unsere Mutter nichts änderst / als
uns zur Frommkeit zu bringen .

Auch das deintzige Ziel und End
meiner Predigen ist / alle meine liebste Zu¬
hörer fromm und tugendsam zu machen /
ihnen in den Himmel zu helffen ; deswe¬
gen will ich dieses Advent durch nach dem
Exempel meiner Heil . Mutter ihnen Süß
und Sauer vortragen : Ich will ihnen er¬
weisen / daß die Sund uns in das gröste
Elend gebracht / und zwar heut will ich sa¬
gen / wie daß sie uns der ewigen Ver -
dammnuß würdig gemacht / der Sobn
GOttes aber in menschlichem Fleisch zu
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uns komme / uns aus lauter Barmhertzig-
keit wieder daraus zu erlösen : tt.elpic . rs
Lc 1ev3re Opica veüra . Lcc . Hoffe / es wer¬
de alles zu ihren geistlichen Nutzen gesche¬
hen / bitte derowegen um Gedulr / rc .

Als die Heil . Schrifft die Gnaden - rei -
ü- e 2lnkunfft des SohnsGOttes in mensch¬
lichen Fleisch wolte vorsagen / hat sie sich
dieser Worte bedienet : Onsrur liella ex
lacob . Nom . Es wird ein Stern
aus Jacob ausstehen . Sie sagt nicht /
daß dieser Srern der Heyland / aus Abra¬
ham oder aus David werde auffgehen /
sondern aus Jacob ; Die Ursach erhellet
aus dem / daß Abraham / Jsaac und Da¬
vid nicht allen ihren Kindern den Vä¬
terlichen Seegen gegeben / sondern nurge -
wiesen / Jacob aber hat all die Seinige ge¬
segnet . Weil nun unserHeyland ein Srern
aus Jacob genennet wird / so wird dar -
durch angezeigt / er komme / gegen alle wol -
thatig / gegen alle liebreich / gegen alle barm -
hertzig zu seyn / nicht nur denen kleinen /
sondern auch denen grossen Sündern gnä¬
dig zu seyn .

Als ein Srern gehet unser Heyland
aufin seiner Menschwerdung; O Sünder !
das gereicht mir und dir zu einem grossen
Trost / dann es wird dardurch angezeigt /
gleichwie die Stern in der finstern Nacht
scheinen / also seye der ewige Sohn GOt -
tes kommen / auch die blinde und verbünd¬
te Sünder zu erleuchten mit dem Lischt sei¬
ner Göttlichen Gnad / auf daß selbe nicht
fallen in die Gruben des ewigen Verder¬
bens .

Q Sünder ! O Sünderin ! hebe dei -
neHänd auf/ und dancke deinem gütigsten
Heyland dafür .

Als ein Srern gehet unser Heyland
in menschlichem Fleisch auf / anzuzeigen /
gleichwie die Stern bey grosser Kalt desto
Heller leuchten / also wolle JEsus denen er -
frornen und gantz erkalteten Sündern de¬
sto grössere Lieb und Barmhertzigkeit er¬
weisen : Soll solches dich nicht erfreuen /
daß dir ein solches Gnaden -Liecht jetzt wie¬
der aufgehet ?

Aber es geschieht össters / daß die
Hund den im Himmel scheinenden Mond
anbellen / welches ihnen nicht zu verden¬
ken / dann sie seynd unvernünfftige Thier ;
daß ich aber bekennen muß von denen
Christen / von denen vernünfftigen Men¬
schen jenes Psal . 72 . in Loslum pokus -
runt os luum : Sre haben ihren Mund
in Himmel gesetzt : Diß ist mir hertzlich
leyd ; dann sie haben ihren Mund gegen
den Himmel eröffnet / und beleydigen eben
diesen GOtt / der aus lauter Barmhertzig¬
keit für uns ist Mensch worden / damit er
uns mit dem Liecht seiner Gnaden den
Weeg zumHimmel zeige : Eben diesen gnä¬
digsten GOtt beleidigen sie täglich mit Lä-

siern / Fluchen / Schelten / Böß -Wünschen /
mit Lugen und andern Sünden erschröck -
lich / als wollen sie ihren Erlöser mit Bel¬
len / wie die böse Hund / wieder von sich ver¬
treiben .

Aber was thut er diesen unerkanntll-
chen Menschen ? Er lässet ihnen übermah¬
len sein Advent / seine Ankunfft / andeuten
mit den Worten VlglLckire c . 4 . Ol ierur
vobisLol ^ ulimT : Euch wird die Sonn
der Gerechtigkeit aufgehen / die er
selbst ist ; woraus abzunehmen / daß seine
Ankunfft werde seyn wie die Sonne : War¬
um ? Darum / wann an einem Tag die
Sonn aufgehet / so werdet ihr sehen / daß
sie mit ihren Strahlen scheine an ein Hauff /
als begehre sie / man solle sie mit ihrem
Liecht einlassen / es werden aber die Fen¬
ster zugemacht / und das Liecht ausgeschlos¬
sen : Die Sonn kommt doch den andern
Tag wieder / und so man auch diesem Tag
die Fenster nicht aufthut / so lasset sie doch
nicht ab / nochmahlen aufzugehen wegen
dieser Undanckbarkeit / sondern sie kommt
wieder / und gehet alle Tag auf/ und schei¬
net jenes Fenster so lang an / biß es aufge¬
het / und sie ihre Strahlen kan hinein werf-
fen . So ist beschaffen unser barmhertzigster
Erlöser ; Er hat dich / O Sünder ! schon
osst lassen erleben die Heil . Advents -Zeit /
hat dich erinnert des grossen Geheimnuß
seiner Menschwerdung/ in Hoffnung / du
werdest einmal dardurch dich bewegen
lassen zu einem beffernLeben / aber du käst
es nichts geachtet / und immer fort gesun -
diget . Er hat dich öffters mit seinen in¬
nerlichen Einfprechungenerleuchtet / daß
du deinen gefährlichen Stand wohl haktest
können und sollen erkennen / aber du hast
allzeit diesem Liecht das Fenster zugesper¬
ret / deinen Willen versaget . Er ist öff¬
ters nach der reumüthrgen Beicht zu dir
kommen mit seiner heiligmachenden Gnad /
hat dich darmit zu einem Kind GOttes
gemacht / hat dir innerlich zugeredet und
versprochen / dich auch zu einem Kind der
ewigenSeeligkeit zu machen / wann du al¬
so ohne schwere Sünd werdest bleiben /
aber du hast diese Gnad bald wieder von
dir vertrieben durch neue Sünden . Er
ist offters selbst zu dw kommen inderHeil .
Communion mit GOtt -und Menschheit /
in Meinung / dein Hertz in beständiger Lieb
zu erwärmen / aber du hast ihn bald wie¬
der hinaus gejagt mit neuen Lastern / hast
vor Ihm dein Hertz zugeschlossen : Und ist
bey manchem Sünder noch wurcklich aus¬
geschlossen .

Was thut jetzt der von denen Men¬
schen so verachte Heyland ? Ach ! ich weiß
nicht / was ich sagen soll : es gehen mir die
Wort ab / daß ich die unendliche Barm¬
hertzigkeit GOttes ausspreche : höret es
alle / und erstaunet ! Unser gütigster GOtt
giebt und erhaltet dem jenigen das Leben /
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der solches nur allein anwendet / ihn zu be¬
leidigen . Unser gütigste GOtt wartet auf
denjenigen / der gantz undanckbarseinGc-
dult und Warten mißbraucht . Unser
gütigste GOtt kommt jetzt wieder / gehet
eben jenen Sündern wieder als ein Gönn
auf / die vor Jhme ihre Hertzen schon so
offt zugeschlossen haben / er will bey ihnen
mit seinem neuen Gnaden - Liecht eingelas¬
sen werden / sie erleuchten / daß sie doch end¬
lich ihren bösen Stand sehen und erkennen
mogten / und also durch ihneseelig würden ,
^. drille Miu ! wohl sagt von dir der Heil .
Dianas, ^ reopsg . Lp 8 . scl vemoyk . Le -
nignuL cst ingraris . Lc oriri kacir 5oIem
luum luper bonv8 Le msIosr Er ist auch
ZÜriA gegen denen Undanckbaren /
und lässet seine Sonne aufgehen über
die Gure und Böse .

Und dannoch ! und dannoch werden
sehr viele Menschen gefunden / welche die¬
sen gütigsten GOtt schwerlich beleidigen :
sie übertretten vorsetzlich seine Gebot / und
Verachten also GOtt gantz schimpfflich / wie
es der Heil . k ^ ulus klar anzeiget / kom . 2 .
ker prLvsricsrionem Iegi8 veum inko -
nora8 : Du verunrhrest GOrr durch
Ubercrerrung des Geserres ; Ja nicht
allein wird durch die Sund der Sohn
GOttes verachtet / sondern auch mit Füs¬
sen getreuen / wie es abermahl der Heil .
k>suiu8 sö ttebr . i c> will andeuten mit die¬
sen Worten : () ui conculeaveric kilium
Del , Lc ssnZuinem reüamenri pollurum
lluxeric : Der den Sohn GOrres mir
Füssen rrirr / und da » Blur des neuen
Testaments unrein achter .

Jetzt / geliebte Zuhörer ! frage jeder aus
ihnen seinGewissen / dieß wird jedem klar sa¬
gen / wie offt er schon schwerlich gefündi -
get / und also seinen GOtt und Heyland
spöttlich verachtet / und JEsum unter seine
Füß gelegt habe . Ihr H . Engel entsetzet
euch darüber ! viel tausendmal / viel Mil¬
lion tausendmal ist der allerhöchste GOtt
von den nichts nutzigenErdwürmen / denen
sündigen Menschen / Höchstens mit Sünden
beleydigr / mit Sünden verspottet / mit
Sünden verachtet worden . Aber höre
»etzt du Himmel ! höre du Erde ! höret ihr
Engel ! höret ihr Menschen / und erstau¬
net ob der unendlichen / unaussprechlichen
BarmhertzigkeitGOttes ! Eben dieser von
den Menschen so sehr beleidigte / verachte¬
te / verspottete GOtt / lasset eben diesen
seinen Beleydigern sein Advent und An -
kunfft mit seiner Gnad wieder ankünden :
Lcce ipli- , quem 6elpcximu8 , vocsc no8 ,
spricht der H . Oregor . Nom . z 4 . in Lv3NA .
Seher dieser / welchen wir veracbrer
haben / russec uns : Dieser ladet euch
wieder ein zu seiner Barmhertzigkeit / ihr
sollet nur eure Hertzen eröffnen / eure Sün¬
den bereuen / so will er mit seiner Gnad wie¬
der zu euch kommen / mit seinem kostbarsten
Blut alle eure Sünden abwaschen / euch

noch in den Himmel helsten . O Ab¬
grund der Barmhertzigkeit ! Ihr arme
Sünder / wann ihr euch nicht gleich in
diesen Abgrund reumüthig versencket / und
euch steiff vornehmet / diesen euren barm -
hertzigsten Erlöser nicht mehr so schwerlich
zu beleidigen / so seyd ihr grausamer / als der
Tyrannische Nero .

Es hat die Sonn / dieses grosseWelt -
Aug / kein grausamers lVionlkrum auf Er¬
den gesehen / als da wäre Kayser Nero , wie
in den Römischen Jahrs - Geschichten zu
lesen : Obwohl dieser seine eigne Mutter
umgebracht / sein Vatrerland mir Feuer
verheeret / das gantze Reich mit Blut über¬
schwemmet / so hat ihn doch mancher nach
seinem Tod für einen GOtt angebetet /
ihmeBrand -Opffer aufgeopffert . O er -
schröcklich ! aber noch erschröcklicher ist /
daß die Menschen eben dieses der Sund
thun . Die Sünd hat ums Leben ge¬
bracht die Seel / von welcher sie ist geboh -
ren worden ; sie hat angesteckt die Erde /
auf welcher sie hervor gebracht worden ;
sie hat überschritten alle menschliche und
göttliche Gesetz / und doch werden unzähl¬
bare Menschen gefunden / die die Sünd
mehr als einen wahren GOtt achten / in,
dem sie diese erwählen / und GOtt verach¬
ten . Der Sünd opffern viele die edle
Zeit / viel Unkosten / ja viele opfferen sich
selbsten / ihre unschätzbare Seelen für ein
Brand - Opffcr in dem ewigen höllischen
Feuer der Sünd zu Ehren / nehmcn solche
dem wahren GOtt hinweg / und besseren
sie wegen eines geringen sündlichen Wol -
lusis dem Teuffel auf die ewige Glut .

Dergleichen sündige Menschen seynd
ja grausamer als der Blut dürstige ^ ero :
und doch werden derer viel / viel auch un¬
ter denen Christen gefunden ; Heil . Lbr / -
lolkome ! dich ruffe ich zu einem Zeugen
an : gelt es ist wahr / was ich geredet ? Ja
sagt er : liom 22 . in r 36 Lor . <̂ uocie8
peLcälki , cories conciemoästi re >p5um :
wie offr du gesundiger hast / st> ossr
hast du dicb selbsten verdammet / und
zum ewigen Feuer der Höllen verurteilet /
das ist / der Sünd zu Ehren hast du dich
zu einem Brand - Opffer der Höllen gc -
opffert .

Wann dich Sünder jetzt gleich GOtt
in die Höll verzückte / so würdest du mitAu -
gen sehen / daß würcklich für dich schon in
derselben ein Ort bereit seye / den deine
Sunden verdienen . Die Heil . ^ berelia
wird dessen ein Zeugen seyn : Diese ist ein¬
stens in die Höll verzückt worden / und die
böse Geister haben ihr jenes Orth gewie¬
sen / in welches sie kommen wäre / wo sie
in Sünden gelebt hätte : O Allmächtiger
GOtt ! diese H . Jungfrau hatte die Zeit
ihres Lebens kein Todfund begangen / und
doch haben die höllische Geister für sie ein
Orth zubereit / weil sie hofften / IbereliÄin
zur Sünd zu bringen . Ach Sünder !
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was wird erst für dich bereit seyn / der du

täglich in schwehre fünden einwilligest ?
Seye versichert / daß du von rechtswegen

schon in das höllische Feuer gehörest / du

hast das Urtheil selbst über dich also ge¬

fallet .' t ^ gocies pecoälii , rories conclem -
nälli re i' psum . Wann du in eine

schwehre Sund einwilligest / so ist es so

viel / als sagest du zu dem Himmsischeri
Vatter / wie du mit dem Merck in War -

heit gesagt hast : Himmlischer Vatter / ich

will dein Sohn nimmer seyn / und verlan¬

ge dich auch nicht mehr für meinen Vat -

ter ; und obwohlcn du ein unendliches Gut

bist / so will ich dich doch jetzt verlassen /

auf daß ich diesen zergänglichen Wollust

genieße : So redet ein Sünder mit dem

Merck / da er in eine schwehre Sünd ein¬

williget . Er sagt zum Sohn GOttes :

Christe JEsu ! ich weiß wohl / daß du mir

zu helffen Mensch worden seyest / daß du

dein Blut für mich vergossen / dein Leben

für mich gelassen habest / mich seelig zu

machen / aber ich begehre jetzt nicht dein

Blut / dein Leiden / dein Sterben / noch

deine Verdienst / noch die Glorie / welöhe

du mir erworben hast / sondern ich erwäh¬

le jetzt darfür diesen fleischlichen Wollust /
diesen achte ich hoher / als dein theures

Blut : So redet ein Sünder mit dem

Merck / da er in eine schwehre Sünd ein¬

williget . Er sagt zum H . Geist : Du

Tröster / weiche aus meinem Hertzen / dann

ich will dich darinn nicht haben / noch dei¬

ne Gnad / noch deine Gaben / noch deine
Tugenden ; an statt deren erwähle ich jetzt

diesen schnöden Wollust / der ist mir lie¬
ber : So redet ein Sünder mit dem

Merck / da er in eine schwehre Sünd ein¬

williget . Er sagt / ich weiß wohl / daß

ich in der Sünd sterben und ewig verder¬

ben kan / so liegt mir doch nichts daran /

ich erwähle doch diesenWollust / und mit

ibme die Höll / und lasse wegen seiner den

Himmel fahren : So redet das gottlose

Merck eines Sünders / wann er es schon

mir dem Mund nicht hat ausgesprochen .
Aus deme wahr bleibt / daß der Sünder

sich selbsten zur Hollen verdamme : ( Huo -

ries peccMi , rories conclemnälki re iplom .

Und dannoch / dannoch lässet der ewi¬

ge Sohn GOttes / da wir jetzt die Zeit sei¬

nes Advents in menschlichem Fleisch auf

diese Welt celebnren / uns zugleich ansa¬

gen seine Ankunfft mit seiner Gnad .

Obwohl der Sünder ihn verstoßet und

verachtet / so wolle er doch aus Antrieb

seiner unendlichen Barmhertzigkeit wieder

zu ihme kommen / wolle ihm wieder aus

oer Verdammnuß / zu welcher er sich selbst

verunheiler / heraus helffen . Ihr sün¬

dige Christen / hebt alle eure Händ und

Hertzen ausgen Himmel ! llckceivle , czucm

clecheximus , voc3r nos ! Er ruffct UNs ZU

seiner Glkad / zur Verzeyhung der Sün¬

den / zur Barmhertzigkeit : Er raffet / wir

sollen nur unsere Sünden bereuen / einen

sieiffen Vorsatz machen / selbe zu besseren /

so wolle er uns noch mit seinem Blut helf¬

fen / er wolle uns noch seelig machen :Venir 6Iius tiominis yurerere . Le ckivuri,
facsrs . ^ uoä penersr : Uuc . Es ist
des Menschen Sohn kommen zu su ,
chen / und seelig zu machen / das ver ,
lohren wäre .

Eben auf dieses wolle derH . äoZnnes

deuten / da er unsern Heyland mitFingern

gezeigt / sprechend : Lcce ägnus vei , eccs
cjui rolijc peccrirs muncli : soan i . Stehe
das Lamm VOrres / welches htnntmc
die Sünden der welr . Er sagt nicht :
welches hinnimmt diese oder jene Sünd /

sondern peLcara muncii , die Sünden der

LDcik / das ist sein Ziel und End / warum

er Mensch worden / warum er auf diese

Welr kommen ist / damit er alle / alle fün¬

den hinweg nehme / und die Menschen we¬

gen deren nicht sollen verdammt werden .Ilts omnis kruätus , uc suckerurur peccs -
rum esus . Illl . 27 Das ist aller Nuy /

daß seine Sünd hinweg genommen
werden .

O grosse Barmhertzigkeit GOttes !

diese rühme ewiglich mein sündiger Christ /

aber beweine zugleich inniglich deine grau¬

same Thorheit / erwegend / daß du mit dei¬

nen täglichen schwehren Sünden verhin¬

derst die Würckung der Menschwerdung

GOttes / und an dir wahr machest den

Spruch l ) -rvi6is , ? l . 10 ( ZuT perckcilli ,

üeltruxeruor ? O GOtt ! was du ge .

macht hast / backn sie umgerissen :

All dein Thun und Lassen / dein Leiden und

Sterben / so zu unser Erlösung aus der

ewigen Pein gerichtet wäre / haben sie / so

viel an ihnen ist / ihrer Würckling beraubt .

Aber / O sündiger Christ / lasse dir doch den

Spruch llaise c . 26 . zu Hertzen gehen : In

rerrrt LsnÄorum ickc ^ ua Aellck , iclcirca
non viclebicZloriZmDomini . Erhartnl

Land der Heiligen , das ist / in derKirche /

Böses gerban / und deswegen wird er
dteHer rlichkctr desHErrn nrcbr sehen .

Traue der Sünd nicht / bereue dieselbige

von Hertzen / widerhole sie nicht mehr / dann

sie bringt dich in die ewige Verdammnuß .

Ist dir bißhero nichts dergleichen wieder ,

fahren / so nehme meine Predig wol zu Her¬

tzen / und erwege bey dir / wie daß duschen

vielleicht viel tausendmal schwerlich gesün -

diget / und eben so osst das Urtheil über dich
gefallet habesi / ewig in der Höll zu brennen /

und doch ist diesesUrtheil bißhero noch nicht

vollzogen worden . Viel sitzen schon in der

Höll wegen einer einigen nicht gebüsscen

Todsiind / viel wegen eines eintzigenfalschen
Schwurs / viel wegen eines unreinen Ge -

dancken / in welchen sie verwilliget haben /

du aber hast vielleicht taiifendnnck mehr ge -

sündiget / und bist doch noch nicht verdamet .

Vöoher dir solche Gnad ? UilencocckA
läomini , « ou lumus conlümpci .

l ' llreK .
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l ' wen . Die Güre des HErren ersehet
ncr daran / daß wir mehr umkommen
seyn : Das ist / wie es kwzo Lg - ci . ausleget :
( ) uiz non lumus cum ^ eccsvimus , in

infernum ktctruli : Es ist kern andere üc -fach daß wir mehr gleich als wir ge ,
sündiger haben / in dre Host verstoßen
worden / atv die unergründlicheLarm -
heryigkeir GGrre ? .

Und weil duMensch jetzt schon wiederum
ein schweres Gewissen hast / wieder schwer¬
lich gesündiget / dich schon wieder derHöllen
würdig gemacht hast / so kommt er auch wie¬
der mit seiner Gnad / dir zu helffen . Ja er
sagt selbst : ^ sivc . ; . Lc <.e olk , um , LcpuI -
io : Stehe icb stehe bey der Thür deines
Hertzens / und klopft an . Was willstu
mein Erlöser ? Der H . » -e - on . bp 2 z . ant¬
wortet : Der ksmmr / und an der Thür
ankwpff r der v langer kln ^ nzu ge ,
he » . O Sünder ! du wirst keineEntschul -
digun.g mögen vorschützen / wann du zu die¬
ser Heil . Zeit deinem GOtr und HErm die
Thür deines Hertzens auf sein Begehren
mehr eröffnest / und Büß über deineSünden
thust . Es verlanget zu dir einzugeyen / und
dich seelig zu machen dein Heyland / ach so
chueJhme auf/ und folge deinem Erlöser /
aber nicht wie jener D. c . 9 Käme einer zu
Christo / voll des Erffers / wie es schiene , bie¬
tete Ihm an sein Hertz / verspräche Ihme
nachzufolgen : Lecpiär ce , czuocu ^ ' , . iesis :
Ich will dir folgen / wo du hingebest .
Was antwortete Christus darauf ? Dieses
antwortete er : DieFücbs haben Holen /
und die Vogel desHimmels habende »
ster / aber destNensbhenSohn bar nicht
da er sein Haupr hinlege . Dieß ist ein
wunderliche Antwort . Der H . /wx . n <-
v ,sximr , c . s . legt diese schön aus / und verste¬
het durch die Fuchs die Schalck -undFalsch -
heit / den Betrug und betriegerische Argli -
.stigkeit ; Durch dieVögel verstehet er den
'Hoffart / der sich erhöhet / wie Vögel hoch
stiegen / als wolte Christus zu ihme sprechen :
Dein Hertz ist so voll der Boßbeit / des Be¬
trugs / und der Falschheit / des Geitzes und
desHoffarts / daß desMenschenSohn nicht
ein Platzlein darinn findet / wo er nur fern
Haupr hmlegen konre : kilius surem No -
ininis non bsder . ubi cspur reclinek . Diese
Antwort mercket wohl Geliebte / und wann
ikr zu dieser H . Zldvents Zeit eurem ankom¬
menden und anklopffendem Erlöser eure
Herben wolt austhun / selbige Jhme zu einer
Wohnung anerbieten / so reiniget sie zuvor
von den häßlichen Sünden / dann wann sie
Fuchs -Hölen seynd / voll desBetrugs und
Wuchers / so wird der Sohn GOttes nicht
finden / wo er sem Haupr hinlege , " b .
pur reclinek . Wann eure Hertzen Nester
der Vögel seynd / voll der Eitelkeiten / voll
des Ehraeitzes / voll desHochmuths / so wird
der demüthige Sohn GOttes nicht darinn
finden / wo erstem Haupt hrnlege , ub , c -r-
pm cceiinetWau eureHertzenvollderRach/

desZorns / derFeindschafft / sowirdderFürst
deöFriedens nicht bey euch können seyn / nmi
lmker . lib , capur recüner Ey so räumet dttNN
die Sünden aus den Weg durch ein hertzlü
che Reu / durch einen steiffenVorsatz / selbige
nimmer zu begehen / so wird JEsus zu euch
kommen / euchMtseinemBlur helffen / euch
nichtverdamen / sondern erlösen . Höre / er
klopsset schon wiederum : bereitn » u ostium
üc pu >lv : Was ist es mein Erlöser ? Der H .
Kupenusi . r . in ^ puc . ist derMeinung : Er
ruffe wie ein Ärmer - vor d < r Ldür emrs
reichen Mannes : Wann ein armerBett -
ler vor der Thür eines geitzigen Reichen ste¬
het / so rufst und bittet er um ein Allmosen :
weisen ihn die Diener ab mit den yelffdw
GOrr / so bleibt er doch vor derThür stehen /
ruffet und bittet noch einmal um ein Allmo -
sen : weiset man ihn mehrmahlen ab / so
bleibt er doch stehen / und bittet mehrmahle «
um ein Allmosen / hoffet / er werde endlich
wegen seiner Ungestümigkeit das erhalten /
was man mit Lieb ihme nicht geben mag .

So machet es auch die Barnchertzigkeit
GOttes / spricht 5 r . kupercu ? , wie ein solcher
Armer ruffet und klopffet sie vor der Thüre
des Sünders an / und begehret sein Hertz :
kill pfgebe mibi cor tuum . brov . 2 ; . Sohn
re -cbe mir dein Her « : die Dienerschafft /
die Begierlichkeite weisen sie gleich ab / doch
verlasset der barmhertzigeGOtt ihme nicht /
klopffet abermal an / haltet um daFHertz / um
dieLieb an : Der freye Will gibt Zleich Mt-
wort / es könne vor dißmal nicht seyn / es seye
jetzt nicht Seil Gutes / wohl aber Böses zu
thun / schlagt GOtt die Thür / so zu sagen /
vor der Nasen zu / und erlustiget sich in den
fleischlichen Wollüsten nach Eingebung des
bösenFeinds / GOtt achtet er gar nichts /
und dannoch verlasset er einen solchen Sün¬
der mit seinerBarmhertzigkeitnochnicht / ee
klopffet noch immer an derHertzens -Thür
des Sünders an / will eingelassen werden .

Aber mein Sünder / jetzt hat deinHey -
land genug geklopffet / lasse ihn nicht langer
klopffen / dann das gemeine Sprichwort
sagt : I^ r pu >l» re ! >cer , iinon sperirui- . sbimr :
Dreymal klopffc man an eimr Pfsrr /
macdr man ni «hr auf fo geht man forr .
Gehet dein Heyland von dir fort / so gehet
mit Jhme fort dein ewiges Heyl : Dann
bnnAL L pecc ^ roribus kalus . HZ . Hernvon den Sündern ist das Heyl Da -
hero ruffet alle die Barmhertzigkeit / daß
sieJEsum halte / bey euch erbalre / daß ihr
durch seine Gnad seelig werdet . Ihr ar¬
me Länder / klopffet mir auf eure Brust
aus innerster Reu / daß ihr euren GOtt /
dieses höchste Gut so offt und schwerlich
beleidiget / mit einem stetsten Vorftitz / nim¬
mermehr so gröblich zu sündigen / so wer¬
den eure Hertzen aufspMgen / und JEsus

wird mit seiner Gnad zu euch kom¬
men / euch selig machen /

Amen .
A z Am


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

